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Amtlicher Teil.
?""l)0chftt,^ ^ . k- ApostolisH)« Majestät haben mil
"» Emim. ^ - ' " ^ ^ ' ' u ^ ^ " u " l - Oktober d. I .

5^^>nir ^ ' , 7 ^ " n Äckerbaunünisterinin Dr. M a l
^ ' " ' " l / ^ ^ ' " " ^ " Vcck tarfrei den Orden der
"^'" gMcht ' ^ ' " ^ " " ^ ^ allergnädigst zu ver»

I ' ^ A s t , ^ " " ^ . Apostolische Majestät haben mit
.? land.n^ ' " ' ' ' ^u"a l'mn 11. Oktober d. I .
)"bau>,u /js ̂ ."ltllch. techniwli Konsulmton in.
s'UN k< ' > ? " " , Ministorialraw Prof. Emerich
"an«diast1 " ' " ^ Charakter eines Settionsches-

u'l 3n verleihen geruht.
G i o v a n e l l i in. ,>.

^ ' c h s t o r ' ^ ^ Majestät haben mit
^ ^ttiiun.r / ^ ' ^ ' "^ " " ' , 11. Oktober d. I .
3?^"n, vmi ^ " " -lckerbauministerium Vladimir

"^'nist..! ' ' ' ^ ö'un Ministerialratc' in
" " ! „ allc'rgnndinst.^n ernennen gencht.

G i o v a n e l l i m. z>.

37k^ rV" .m^ ^ ' l t ^ Majestät haben mit
» , ̂ hnisch^, '"lcsinna uoln Lt. Oktober d. I .
H7 l i u r ' i ' 7 ' l ^ d.r Mimswrial.Vwm.
? " " ' V,"f " ' ^ e Oporationm,, Nea,iernn^rate
l"i>,!̂  "'Kation. "'.! ^ '" ' l ^ n i w ' n Konsulaten
!w''^N'ni ^ . -'ln^'leg^heitm nn Ackerban-
"lk ' d(V > ^ ' ^ ' " " ' ^ t e , Ednard M a r k n s

^'^^ast^ . " ' ^ Varaktor ^nes Hofratcs

^ G i o v a n e l l i iu. i».

^ ^ ^ l-k.bof. und S.aat«.
ll°«edeu und " l s " " ^ ^ b b l a t l c s in deutscher AuS-

iliach dem Um<8l'latte zur «Wiener Zeitung» vom 16. Ol«
tober 1902 (Nr. 239) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeugnisje verboten:

' Nr. 121 «Uvodoä». vom 10. Oktober 1W2.
Nr. 41 <V dc.̂ » vom 9. Ollober 1W2.
Nr. 20 «Uneiim..

Nichtamtlicher Ceil̂
' Das Ezposv des Finanzminifters.

W i e n , 16. Oltober.

^inmizmmisk'r Dr. N. v. V ö li m °V a w e r t
fiihrte i>̂  seilicin 5innn^ezpos6 aus, daß infolge der
Wirlungen der fortdauernden, jedoch glücklicherweise
nicht zu einer wirtschaftlichen Krise ausgearteten wirt-
schaftlichen Deprefsion, anderseits durch die unaUf.
l,örlich ivachsenden Staatsansgaben, sowie durch die
Erhöhung dec- Aufwandes für Staatsschulden und die
^ortsehnng der großen Investitionsat'tion die Knapp,
heit des Budgets luie beim letzten Budget fortdauere,
fo das; die Herstellung des Gleichgewichtes die größten
Schwierigkeiten bereite. Da das (irträgnio der 5ali»>
lartensteuer bereits für bestimmte Zwecke gebunden
ersclMnt, nmßte auch pro 1lX)̂  neben der Ausgabe von
der Tilgungsrente der Mimzgewiun im Betrage von
i:l '2 Millionen Kronen znr Decknng herangezogen
und der verfügbare Teil des Gebahrungsüberschusses
des Jahren 1W1 eingestellt werden.

Der Finan^minisler kündigte cine Geschesvor»
läge, betreffend die Erhöhung der seit 30 Jahren nn>
verändert gebliebenen Zivilliste für den allerhöchsten
Hofstaat nm 2 Millionen Kronen für die nächsten
10 Jahre an, motivierte die Vorlage eingehend unter
Hinweis auf die seither durchgeführte, wiederholte
i5rhöhnng der Bezüge aller Kategorien von Staats-
beamten und Statsbedienstctcn, besprach den Gesetz
entwurf wegen der Verwendung der Gebahrungs»
Überschüsse vom Jahre 1W1, welche insgesamt
1l)i) Millionen Kronen betrugen, wovon aber
tt-k Millionen Kronen bereits für Nechnnng der I n -
vesiitwnöpräliminarien der Vorjahre verwendet

< wurden, so daß nur zirka 11-1 Millionen Kronen ver«
fügbar bleiben. Wenn man aus diesem Betrage
8 Millionen Kronen eskomptierten Südbahn»Kauf«
schillingsraten und 2-7 Mi l l ion«: Kronen, welck)e in
der Durchführung des Finanzplanes der Steuer-
reform den Üändern noch im Jahre 1901 gebührt
hatten, jedoch erst im Laufe dieses Jahres gezahlt
wurden, ausscl)eide, sei die Staatswirtschaft im Jahre
1901 Null für Null aufgegangen. Der Minister werde
mit Nücksicht auf die Steuereingänge in den ersten acht
Monaten des laufenden Jahres recht zufrieden sein,
wenn die Gebahrung des Jahres 1902 gleichfalls mit
Null abschließe: einen Ueberschuß erwarte er nicht.
Das gemeinfame Zollgefälle sei um ungefähr 4-7 Mil--
lionen Kronen gestiegen.

Der Finanzminister betonte schließlich, daß, nach-
dem man die großen Ueberschüsse der Vorjahre, wenn
nnch für bedeutende und ersprießliche Zwecke, znge-
seht habe, der Frage der Regelung des Gleichgewichtes
nunmehr wieder die vollste Aufmerksamkeit nicht nur
von ihm als dem berufsmäßigen Hüter desselben, son»
dern auch vom Abgeordnetenhause zugewendet werden
müsse und daß er sich ems wisse mit dein Hause in der
Ueberzeugung, daß das festeste Vollwerl für den Staat
ein wohlgeordneter Staatshaushalt sei.

Politische Uebersicht.
La ibach . 17. Ottober.

Die gemeinsame Aeantwortnng der s p r a c h '
l i c h e n G r u n d s ä t z e , dos Ministerpräsidenten
durch den (5 z echen k l u b, den Klub der k o n s e r .
v a t i v e n G r o ß g r u n d b e s i t z e r und den
K l u b de r czechischen A g r a r i e r wurde dem
Ministerpräsidenten Dr. von K o e r b e r überreicht.
Sie hat folgenden Wortlaut: „Eure Erzellenz! Wir
halten es für unfere Pflicht, den Standpunkt der Vn>
ireter der drei zu der am 14. d. M. stattgehabten Ve«
sprechung ungeladenen Parteien gegenüber den uns
und gleichzeitig der Oeffentlichkeit mitgeteilten
(ylnndsetzen, betreffend die gesetzliche Regelung der

Feuilleton.
w. z > , / " scenischen Lyrik."

Gngec der Melrübien.
^ i l . N°nS.Ienlo.
! " " o i , " ^ " / ^ " ""alt besällt,
" t in dü "?r"^ " ' Welt,
>". 's I ? "'">>l Kleid,
^ i g t ^ " Gram uud Leid.
° " " Tri,. "lein " ' der Hand,

'r besp .̂ " ' di . zuul Rand:
^ o " r ^ ^ n M ^ dmnit,
^UMen u2'lch, der arme, zicht.

?7^" n,. ^ ^"' tränen Tan:
^Idor , ' " ' >n,nmer,nchr,

^ "n S>, '"^Uen trägt
" t o s ^ ' " e m goldgeprägt,

^ t im N / ^ Einst darin,
'̂ch die , " 7 S p i ^ ' l b i I d

3" wird'^^n t licht u.̂ d mild.
" ^"n Y l " ^7 dnntlen Brust

" " und Lebenslust.

^u»» -» i r . ,02 vom J a h r e i n .

Und wird sie begraben,
so mag es drum sein,
man legt mich dann balde
ins Grab auch hinein. —

Ich lasse ihr läuten,
besprengen sie nicht,
wi l l tränend nur netzen
ihr bleiclies Gesicht.

Wil l bringen zu Grabe
alleine mein Lieb,
wi l l hegen am Hügel
manch blühenden Tneb.

Wil l unter den Blüten
begraben dann stin,
es bricht doch am Grabe
das Herz mir vor Pen: . . .

1 I . Meinc ZVcisc.

Von S. I e n l o .

Deinen Ruhm wird meine Weise,
tragen in der Heimat Rum>
klingen wird sie dir zum Preise
von so manchen Innglmgs Mund.

"lnö den Tränen, die im Walten
Züßer Trän'ne ich gM'emt,
werden Rosen sich entfalten,
wenn der Blüte M t erscheint.

Au« den Tränen, die voll Wehmut
flössen über mein Gesicht
werd«, zart, in frommer Demut
"<eila>'>> l 'I l ' l ' '" " " Mcnenlicht!

Troll.
Eine Hundegeschichte von A . Gichl'er-Saeußer.

(Schluß.)

Eine kleine Pause folgte diesen Worten, ich
hörte den Schutzmann mnrmeln: „Solche Frechheit!"
und begegnete den unwilligen Blicken des Nichters,
der in ziemlich barschen, Tone fagte: „Ich mache Sie
darauf aufmerksam, daß Sie vor Gericht stehen, eil,
Ort, an dem schlechte Späße nicht erlaubt sind, sowie
auf die Nutzlosigkeit Ihres Leugnens — der Hund ge»
hört I h n ei:, wir haben die Beweise!"

„Nh, da hört aber alles auf!" rief ich empört,
„wir leben doch nicht mehr in der Zeit der Mirakel:
man tnnn mir einen Hund nicht so mir nichts dir
nichts anhexen!"

„Dieser Meinung bin ich auch", entgegnete der
Richter sarkastisch, „und deshalb halte ich mich an den
amtlichen Eintrag in dm Polizei > Registern, worin
unterm 2K. Ju l i d. I . ein Bologneser, weiß, männlich,
zwei Jahre alt, mit Hnndezcichen 19.401 versehen,
Eigentum des Fabrikbesitzers Leonhard Martin als
angemeldet verzeichnet ist. Sie sind laut Ihrer eigenen
Aussage dieser Fabritbesitzer Leonhard Martin —
folglich ist der Hund I h r Eigentum, und ich halte die
Anklage gegen Sie aufrecht."

Ich war starr! Welche Mächte da im Spiel waren,
blieb niir unbegreiflich, boshaft genug waren sie ieden-
falls; ich hörte nur das eine, Unfaßbare — ich war
der Besitzer eines Hundes, der nicht mir gehörte, und
die Polizei ging mir scharf gu Leibe.

„Demnach", begann dcr Richter wieder —
Nun aber schüttelte ich dic Erstarrung "on "ur

und rief in, Tone dcr VerMc>ifl,mo, ' ' ' ' "?/m"bllch
in aerechte Entrüstung überging.' .Herr N.chter, w.e
d . / a l U luol'ht, wie der Hund als m r̂ gehona m
ow amtlichen Register kommt, das weiß ,ch mcht, werde
es aber ergründen: keiiunfallä lasse ich mir dkscn
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sprachlichen Verhältnisse bei dm landesfürstliäM
Behörden des Königreiches Böhmen und der Mart»
grafschaft Vcähren, Eurer Exzellenz klarzulegen. Wir
erachten es für überflüssig, nochmals zu betonen, daß
wir zu einer Aussprache über die Schaffung friedlicher
Verhältnisse zwifcl)en den beiden, die böhmischen
Länder bewohnenden Völkern immer bereit waren,
trotzdem das schwere, dem czechischen Volte unverdient
zugefügte Unrecht nicht gut gemacht wurde. Auch heute
smd wir zur Anbahnung eines Friedensschlusses auf
Grund einer ehrlichen, vollen und uneingeschränkten
Gleichberechtigung bereit, weil wir unentwegt daran
festhalten, daß der nationale Friede die einzige G o
währ für eine gedeihliche, gesunde Entwickelung un»
seres Staatswesens und seiner Völker ist. M i t umso
größerem Bedauern haben wir gesehen, daß die uns
mitgeteilten Grundsätze einer ehrlichen, vollen und
uneingeschränkten GleiÄ>berechtigung geradezn wider«
sprechen. Die in Antrag gebrachte gesetzlich Festlegung
der Vorrechte der deutschen Spracl>e, die fast bis zur
vollständigen Ausschließung der czechischen Sprache
reiä>en, die Einschränkung des Gebrauchs der anderen
Landessprache in den Verhandlungen der einsprachi»
gen Behörden widersprechen so absichtlich dem Staats»
grundgcsetze, der im Artikel 111 so feierlich gewähr»
leisteten Gleichberechtigung der Landessprachen, welche
wir immer und unter allen Umständen für die beiden
Völker verteidigt haben, daß wir schon jetzt erklären
müssen, daß diese Bestimmungen der Grundsätze für
eine geeignete Basis des so aufrichtig ersehnten natio»
nalen Friedens nicht angeschen und von uns nicht
angenommen werden können. Auf die Einzelheiten
glauben wir uns noch nicht einlassen zu sollen."

Zwischen dem Ministerpräsidenten Dr. von
K o c r b e r und dem Obmann des IungczeckMllubs
Abg. Dr. P a c ü l fand am 15. d. M. eine zwei»
stündige Konferenz statt. Hierauf wurde der Obmann
des konservativen böhmischen Großgrundbesitzes Graf
Sylva-Tarouca vom Ministerpräsidenten empfangen.
Die „Polit ik" bemerkt hiezui Aus diefen Besprechun-
gen läßt sich darauf schließen, daß auf Seite der Jung«
czechen wie der Negierung die Abficht besteht, den
Verhandlungsfaden nicht sofort zum Reißen zu brin«
gen, fondern die Grundlage zu suchen, auf der be»
trcffs Negelung der Sprachenverhältnisse ein Auslug
gefunden werden könnte. Die Hauptfrage, deren Lö»
fung jetzt anzustreben wäre, dürfte nur die sein, unter
lvelchr Voraussetzung die Deutsclien und die Regie-
rung gewillt wären, die innere czechische Amtsfprache
von den übrigen in den Grundfätzen des Herrn von
Koerber enthaltenen Vorschlägen loszulösen und zum
Gegenstände einer gesonderten Aktion zu maclM. Viel»
leiä)t wird von dieser Anregung die weitere Ausge-
staltung der Zukunft abhängen.

Aus P a r i s wird gemeldet: Die Vertreter der
Gruppen der republikanischen Mehrheit genehmigten
einstimmig die K a n d i d a t u r F a n r e s für dia
V i z e P r ä s i d e n t s c h a f t der Kanuner. Von den
Nationalisten wird die Kandidatur insbesondere
wegen der Erklärung Faures, betreffend Elsaß'Loth«
ringen und den Dreibund, fcharf bekämpft. — I n der
Deputiertenkammer hat sich eine neue Gruppe, ge-
nannt die „ F r e i d e n k e r " , gebildet. Diese Gruppe
wird von der Opposition als die parlainentarische
Freimaurerloge bezeichnet.

Tagesneuigleiten.
— ( S p e z i a l W a g g o n f ü r H o c h z e i t s r e i -

sende.) Wie russische Vlätter berichten, wurde im vorigen
Jahre in den Werkstätten der Kurs-Harlov-Sevastopeler
Eisenbahn nach den Zeichnungen des Ingenieurs ilreglano
der Bau eines SpezialWaggons für Hochzeitsreisende in An-
griff genommen. Gegenwärtig ist nun der Waggon fertig-
gestellt und soll in den nächsten Tagen in den Verkehr gesetzt
werden; er zeichnet sich durch seine luxuriöse Einrichtung
aus und darf in Bezug auf seine Konstruktion als das letzte
Wort der modernen Eisenbahntechnit bezeichnet weiden. Die
die einzelnen Abteile des Wagens trennenden Scheidewände
können durch eine besondere Vorrichtung beseitigt werden, so
daß man sie nach Belieben vergrößern kann. Durch einen be-
sonderen Luxus zeichnet sich der Schlafsalon aus, auf dessen
Einrichtung Ingenieur iiregland ein Patent genommen hat.
Nun steht es fest: Wer gut fahren wil l , muß heiraten — we-
nigstens in Rußland.

— ( M y s t e r i ö s e r M o r d . ) Die „Petersburger No-
vosti" vom 9. Oktober berichten: Ein Restaurant der Avenue
Tzarsloselo ist der Schauplatz eines Verbrechens geworden,
dessen Urheber eine Waghalsigleit und Kaltblütigkeit gezeigt
hat gleich derjenigen des Polen Padlewsti, der seinerzeit den
General Eeliuerstoo in Paris ermordete. Zwei junge, elegant
gekleidete Herren, die allein an einem Tische speisten, unter-
hielten sich in lebhafter Weise, ohne jedoch die Aufmerksamkeit
der anderen Gäste weiter auf sich zu ziehen. Plötzlich
erhob sich der eine, ging zum Zählkellner und bezahlte die
Zeche für beide. Dann ging er ruhig zum Restaurant hinaus
und lieh seinen Kameraden allein. Dieser hatte den Kopf tief
auf den Tisch niedergebeugt. Die Gäste und die Kellner
nahmen wohl Notiz davon, glaubten aber, der junge Mann
habe etwas zu viel getrunken und sei eingeschlummert. Nach-
dem er aber längere Zeit völlig unbeweglich blieb, sahen die
Kellner nach und fanden, daß er tot war. Am Halse unter-
halb des Hemdlragens war die Halsschlagader durchschnitten.
Niemand im Saale hatte gesehen, wie das Verbrechen ge-
schehen war. Aus den Papieren, die bei der Leiche vorhanden
waren, ersah man. daß der Tote der in den feinsten Kreisen
gut bekannte Herrenschneider Subotin war. Vom Mörder
fehlt jede Spur.

— ( E i n e g e r a d e z u i d e a l e Z e n s u r ) herrscht
in der Türlei. Es dürfte schwer fallen, in einem türkischen
Blatte jemals das Wort „Anarchist" oder „Sozialist" z>l
finden, da die Leitung der betreffenden Vlätter Sorge trägt,
es immer in „Utopist" umzuredigieren. Auch Pest und Cho-
lera sind nicht vorhandene Begriffe, die man durch die Worte
„eine unbekannte Krankheit" zu verdeutschen oder vielmehr
zu oertürlen hat. Schließlich gehört es zu den unanfechtbaren
Behauptungen, daß ein Herrscher — für die Türlei wenig-
stens — nur eines natürlichen Todes gestorben sein kam:.
Der Tod König Humberts zum Beispiel wurde folgender-
maßen erzählt: „Der König sank tot um, während er die be-
geisterten Zurufe der Menge dankend erwiderte." — Als
Schah Nssr-Eddin seinerzeit von Mörderhand fiel, ver-
öffentlichten türkische Zeitungen nachstehende, an außer-
ordentlicher Logik das Merkwürdigste leistende Meldung:
„Der Schah fühlte sich im Laufe des Nachmittags etwas, un-
päßlich; die Leiche wurde nach Teheran gebracht."

— ( E i n S t n de n t e n st re i ch.) Nicht geringes Auf-
sehen, so erzählt die „Köln. Ztg.", erregte es, als jüngst in
dem Turinec Viktor Emanuel-Theater einige junge Lebe-
männer während des Balletts Haydöe sich einen echten S tu -
dentenstreich erlaubten. Mehrere Insassen einer Proszenium-
loge gaben ihrer glühenbenVerehrung für die annnitigenTän'
zerinnen nicht etwa mit der üblichen Alumenspende, sondern
durch eine Massenbeschießung mit Zuclerwerl Ausdruck. Die
süßen Karamcllengeschossc störten die Sylphiden nicht wenig
in ihren Bewegungen; altz die Bühne so dicht damit bedeckt
war. daß der Tanz stockte, unterbrach der Kapellmeister die
Vorstellung, und unter lauter Mißbilligung der übrigen Zu-

schauer gegen die verliebten Zuckerschützen erschienen ^ ^ . ,
diener mit Besen und kehrten den ganzen Tribut ^
ehrung hinter die Coulissen. I n der ProszcniumslM » ^
erschienen auf Wunsch des Theaterleiters M i G " ^ " ^
und nötigten das übermütige junge Voll mit ^ l ?° . ^
jchiedenheit ins Freie; draußen aber mußte die " " ^ V
wiederum die Karamellenwerfer in ihren Schutz '^? ^ ^
sie von einem Teile des Pnblilums, der ihnen g<M
mit Tätlichleiten bedroht wurden. ^ .^ u>p

— ( D a s T e l e p h o n i n S c h w e d e n ) ^ ^
geheure, bei uns absolut unbekannte Ausdehnung y " ^ -
ssernsftrechen in Schweden angenommen. I n "' ^ <M
befindet sich in jcdcm Zimmer ein Telephon, von ° ^ ^
man sich mit dem ganzen Reiche verständigen " ^ ' ^ oh».'
in Stockholm wohl leinen Schuster, leine ^ " ^ " ^ i e t t l .
Telephon: in jcder Trinkwasserhallc lann ma" teiepy ^ ,
eine Anzahl ssernsprcchtiosle ist im ssrcien auMc . ' ^
erst war es eine Privatgesellschaft. ui,o die w"r s ^
teuer. Dann lam der Staat mit seinem Reichstelepy.^.^
bride konkurrierten mächtig miteinander, so ^ . .^. ^ W
Miete immer billiger wurde. Jetzt haben sich belve ^
c^inigt, viele Parteien sind allerdings gezwungen, i ^ ^,
Telephone, von der Privatgesellschaft und vom ^
halten, doch sind die Abgaben trotzdem noch s e h r m ^ ^ .

Lolal- und Provinzial-Nachnchten.
Trauben-, Obst- und Wcinausstclluug in G "

(Schluß.) ,„>
Die Traubcnlolleltion aus dem staatlichen M l

garten in Landstraß war lehrreich zusammena^ ^ ^ < >
Von den auswärtigen f i rmen beschiclten,"c . ^ n f

lung die Firmen PH. Mayfahrt ck Cie. in W«" « ^
verschieden großen Wein- und Obstprrsscn, M i ^ ^ l
zwei Traubenmühlcn, einem Qbstdörr-Apparat un ^
,.Syphonia"-Peronosporasftritze (selbsttätig)! . , ^ U^
Malooich H Cie. in Wien mit einem 7 ^ l e " " ^ . hi.'
einem Patent-Automatilfilter (beide noch " " ^ ' u»v
Firma Schönherz in Wien mit verschiedene!, " " A - u"»
cmderen Messern sowie Obst- und G r ü n z e u g s ^ ^
Schälapparaten; die Firma Kolar aus ^ ^ ^ ^ ^ u t s ^
schiedenen Rebscheren, Vcredlungsmesscrn unv - ^ ^ 1
gattungen; die Firma Schneider <k Verödet au
mit Traubenmühlen und Pressen. ., ^h a» ^

Um den Teilnehmern an den Völ l ige, ' ^ M
Kostprobe einc» klaren Ueberblick über den " " ' , ^ zu ^ '
bei Crzeugung von schmackhaften Weinen p " ^ ^ zu ^
Mitteln sowie den Aufenthalt im Keller angen / M ^
stalten, wurde der ganze Keller in einen WeMg« ^tten 7
wandelt, wobei dessen Wände und die Decke M l ^ M ^
Form einer Pergel (Laube) nach Tiroler, " ' p ' . ^ r c M ,
scher Art ausgestattet sowie mit wachsenden un° ' ^ . ^ A '^
bchangcnen Reben überzogen wurde. Auf « l ^schiebei^
waren die Weine, in den' Ecken hingegen dtt . sg >o
Kelleraparate ansgestcllt. und zwar der "">!)« ^ "t" '
die Trauben, respektive der Most und M i " . ° ^ beh<"̂
bis zum Einfüllen in Flaschen gekeltert und ra^ ^Wige»
delt werden. Diese Demonstrationen wurde" " ^n> >
den Sonntag und Montag vormittags " " " , " ittasts " ^

Die Ncinlostproben fanden Sonntag ncwi g M
Montag gegen Bezahlung von 10 1> per ^ > ^ld M
Weine fanden großen Beifall und wurden "«? " „ ^ , ^ ,
getrunken. Der Erlös hiefür ficl> den s ' a M " ' f b!c '»"
einigen Besuchern wurden sofort Bestellungen ^
zusagenden Weinsorten qemacht. ,, „,,,,g un^ . .s

Schließlich sei bemerkt, daß die A M e M ^ : K
deren folgende Herren mit ihrem Besuche u<- i M ^
D r a l l a . Reichsratsabgeordncter P ' an A l M .
rungsreferent H r 5 i ^ aus Agram "Nv °l , ^ay
Landwirtschaftsgesellschaft in Agram K " / ^zchters^
der LandtsluUnrreferent Herr P o v « e s t " ^ ^ < ^ . , ,

Mißbrauch meines Namens ruhig gefallen und er»
kläre nnn zum letztenmale, das; der Hund nicht mir
gehört, dah ich niemals einen weihen Bologneser be»
saß. folglich auch nicht anmeldete; ich werde zur Ve<
lräftigung dieser meiner Ausfage glaubwürdige
Zeugen herbeischaffen. Kann ich mich nun entfernen?"

Der Richter schieil doch endlich stutzig zu werden
und blickte bald mich, bald die vollständig perpler,
dastehende Heilige Hermandad an: dann sagte er zu
dem Schreiber: „Nehmen Sie die Anssage dieses
Herrn zu Protokoll", und zu mir : „ I n Ihrem Inter-
esse wünsche ich die baldige Aufklärung dieses myste<
riösen Dalles: ich werde die Sa<l>e zum Zwecke noch»
maliger Beweisaufnahme vertagen."

Ich nickte grimmig und stürmte aus dem ssoltec-
Kabinette.

Was war nun an der Sack)«? Hatte mir ein
Spaßvogel den wenig geschmackvollen Streich ge»
spielt? Vs fehlte jeder Anhaltepunkt zu dieser An-
nähme, und ein merkwürdiger Zufall blieb eö immer-
hin, daß Der Hund, dem ich jetzt ganz andere Ehren-
t iwl beilegte, gerade an mich kommen mußte.

Aergerlich über die Maßen, denn die Geschichte
fing an, mir ungemütlich zu werden, kam ich in das
Restaurant, dessen täglicher Gast ich seit der Badereise
meiner ^rau war, und schüttete den freunden am
Stammtische mein übervolles Herz aus: ihre Teil-
nähme bewiesen sie mir alle durch kräftige Verwün»
schuugen derartiger Möglichkeiten, aber raten konnten
sie nur nur, was ich selber wußte i meine Entlastungs-
zeugen, zu denen sie sich sämtliche erboten, vorladen zu
lassen.

„Gut", rief ich, „ich werde euch alle zitieren und
bitte euch nur um daö eine: Verzichtet nicht auf die
Zeugengebühren: diese Genugtuung wi l l ich wenig«
sten5 haben."

Gegen drei Uhr kam ich nach Hause: auf dem
Schreibtische lag ein Brief aus Groß-Amitz von meiner
Mntter. Die liebe Mntter, als ob sie gewußt hätte,
daß ich etwas Erfreuliches augenblicklich doppelt ge<
braucl)en konnte.

Ich erbrach den Brief, au5 den: leiser Nesedaduft
lochte, der mich mit Zanberschlag in ihre Nähe ver>
setzte: denn sie liebte es, zwischen Wäsche, Kleider unü
Briefpapier die sorgfältig gezogenen wohlriechenden
Blnmendolden zu legen, so daß mir seit der Kindheit
Tagen die beste der Mütter mit Nesedaduft identisch
war: und ich begann zn lesen: Mein lieber, guter
Sol in!

Du wolltest doch schon lange fiir .Hermine ein
kleines, weißes Bolognesercl>en haben: es ist mir ge-
lungen, ein solches Zu finden, und ich sandte es vo-
rigen Monat durch meinen Inspektor in die Stadt:
Moser hatte dm Auftrag, es gleich anf deinen
Namen anzumelden und es dir schon im Schmuck des
neuen Zeichens zu überbringen. Aber denk dir das
Mißgeschick! Trol l , so heißt das kleine Kerlä)en näm-
lich, echappierte seinem, Führer auf dem Wege zu dir,
und als dieser eo bemerkte, war von dem Hündcl>en
jede Spur verloren. Nachdem Moser den ganzen Tag
alle Straßen vergebens abgesucht, kam er in größter
Verzweiflung zurück, fein Malheur berichtend. Sofort
schickte ich ein Inserat an die „Stadt'Zeit lMg" und

setzte demjenigen eine hohe Belohnung " ' , h n H ,
Hund im Hotel „Miramar", wohin 'ä) " ^ ^
berichtet hatte, abgeben würde. H"Ne >̂ ^ - .^
mir der Hotelier, daß ein Dienstmann.^ ^ ^ t>n,
in dl'r Nähe des Bahnhofes 5 "a " "»^ ' dir l ^ ' »
abgegeben habe, und so hast du nnn oo" ^ sF'^
Hormine bei ihrer Heimkehr mit dein ! ^ ^ ,
Tierchen überraschen zu können. H ^ " <̂
und sei innig geküßt von deiner M " M ' ^ ^ ' "

I '. tt. Trol l , veraiß nicht, so l M t " ' ^<. litt- ^,,
weißes Kerlchen. Männchen und M N ^ ^ M ' -̂

Ach, Mama, ich kenne, diesen Tro - ^.ch ^ ^.

Liebe, Gute, in Nielche
„Trol l , dieses selten schöne, sch " "wc 'M^ ^ , . ' ,,5
stürzt hat, du würdest Augen machei ' -^ . ^ ,
mit den unerquicklichen Gedanttm. ^ ^ M ^ !
mußte ich nun aus der ganzen ^ ' " ^ , > ^ ^

Und meine Unschuld kam s ' ^ . " ' " ^ , " " ' , ^
der Nichter wurde eitel ^ '^lMswnn' ' ^ ^ ^ ^ < ^
Gesicht des so bitter enttäuschten Sch"v.^. , „ ^ ^ ,
als der längste Tag, nachdem dn' " " ^ B „i>
soluten Schnldlosigleit zur Evidenz ^ dc>>' .^ '
Stolz führte ich nun Trol l , meinen ^ „ ^ ^
bewnßt so schnöde verleugnet, " ) .si n»n " ^ » "
Leine und seit ich ihn besitze ^ " , " in'N"l"l ^
Neihe von Jahren - hat er nnch " " ^ " ! ' ' , ,<>
der hohen Obrigkeit i l l Konflikt a ^ ,„iMiu'' „ ^
nämlich verbotenerweise ins 6 " ^ sie " "
aber nur dies einemal, öfter -^ l)
erwischt!
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hatte. Unter den auswärtigen An-
^U"bZfack . ' '"^ ""ch mehrere Advokaten, Interessen'
">ttl ic. ^ " ' " °us Laibach. Rabmannsdorf und 3ludolfs.

>"u>,g zut^!!!^ ^ " " " ' s die Veranstaltung mit Genug-
^ u f etteicht ' ^ " " ' ^ " " vorgesteckten Zweck hat sit

""^edeutun/^ ? " " ' ^ben solche Veranstaltungen irgend-
" " ^ Ans.ck? "Ü ' " ^ °lt der Zivecl derselben? Wir wollen
^ lolä^ n " °""ber lurz niederlegen und auf die Vor-

Durch t>?/°nslaltungen hintveisen.
,?^ anbcie ^ , . 5 " ^ ^ ^ " ' ^ " ^ > ^ ^ n auswärtige Käufer
""'"Anis f.; Renten herbeigelockt, die sonst, sei es aus
^ " , >oab s^^ ^ Furcht, den Weg un.sonst machen zu
, ^ Der M ? ^ ' c h "icht hinkämen.
'Mniicrt siF -.< '«hl die Ware, lostet das Prodult und
3""fe °b ol̂  " ^? ' k Menge und den Preis, schließt auch
i . "zenten o^ ' 1 ^ " " l t brieflich mit den betreffenden
> Dei Kän/ ^ " '"'^ ^ " Vermittlern in Verbindung zu
^agei, den« ^ . . ! ^ " l sich dadurch viel Mül)e. Zeit und
^ " stund.. ^ " für leine verläßliche Quelle, so

?'"°n. eh« ,. ' '-^"" "'^^ "Uch tagelang im Gebirge her-
l>? ^nn sickV?"?^^ ^'äufe macht. Nei solcher Gelegen-
"Muben V r ! l " ""ch "'bei die Verläßlichkeit des

^ ^ l N a ^ s ^ ' ^ " " " ^ l t und Stelle informieren.
? ^ Nerieil, ,. " " M e n wird durch eine kleine Geldprämie,
g r i l l e ° „ ' V " Medaille oder eines Diploms zum
>? ^°re a , , V P " ' " ' und zwar umsomchr. je besser er
? h kN'dfeb . 7 . ^ ^" sieht verschiedene ihm unbekannte,
?""" und s' 's?"le ^bst- und Traubensorten sowie Ma-
,.?°l t»i^ ^ '"c;e Apparate, die er sich, sobald es ihm die
3 ' ^ l die w >'"' ^schaffen kann Er sieht die Frucht
? "b< êuaen , " ' ^ " ^ anderer Produzenten, woraus er
n p "bu , i ^« " " ' ^ ^ andere doch schönere und bessere
"9' d°ß , / ' " " ' " "d so schwindet allmählich die Einbil-

N?^nden ,^ "^ Iewuinen einen Ueberblicl übei die im
? " en t lud "/Uvierten Sorten und können so die
H ? " in G^ss,^'ch durch einen Vortrug, wie es eben
je^ ' le und N . geschah, oder durch Fachblätter auf die

^"lturcil i ^ ^e<er oder je>«r Sorte, dieser oder
machen.

^ " ' ^ n e n t s . ^ ' " ^ ^ ^ dahin, bah solche kleine, den Ver-
'2 '^buch n V " ^ Ausstellungen in jedem Bezirke und!
« " ' ^ ' veran , ! ! ^ ° ^ " Vezirlcn ^cichzeitig. sondern ab-
! " ' > stcls di ' ^ m ? "de" sollten, wobei für die Aus-
^ V ' ^ sass" ^ " "in nächsten gelegenen Ortschaften
^ s ^ c h t V A ^ " ' ' ' ^ " ^ " ' " i r f tc beispielslveise für
sich Sulzen in cm, >.'? "gezeigt sein. Wenn schon nicht
T i . 'Mls d , m " ^ l ) " ^ m Maße stattfinden, so würde
dem krolle um »n°"I^ l tung einer zlvei Tage dauernden
« ' °'npfehl i ! ° " . " i herum, d. i, nach dem 11. No.

' ^ " l selb. ^ e ' die betreffenden Weinbauern den
" " zu besorgen hätten. ? . N.

^?° "en ' d e ^ Y ^ ^ e s.) Ernannt wurden zum Kom-
f ^ ' ^ h von Ä?? i r«s -Br igade ber Oberst Alfons
f«,,l ! ^ ' M e n t s m " s ° l p o l j e . Commandant des I n -
A . "egime,,ta m ^^ und zum Kommandanten des I n -

^'ler diesfä iu ^ ber Oberst Emil Ritter von
b n ^ W e s t ä , . nents.
^ ° ^ . ) C c i n . l L " " " - ' ' " ^ l w t e e i n e s K o n s e r -
schui' bricht l x i i?^^enz der .s>err Minister für Kultus
^ «!" ^ i b c , c h ^ ^ ' ' Direktor der wnstgeiverblichen Fach-
^ » ^ r n o i « " " " ' 6 ut , i c . und den Volksschullchrer
^ s l ^ l e eines u "r^ " ^ i . Vlarein bei Laibach in dem
^ l 3 > und « ^ ' " " " s d<r Zentral-Kommission für
' ^ a u f weite ) 1 . " ^ ^ " ^unst- und historischen

^ ^ ^ " fünf I a h « bestätiat.

— ( R e g e l u n g des D i e n s t v e r h ä l t n i s s e s
der s t a a t l i c h e n A u s h i l f s d ie n e r.) M i t der Ver-
crdnung des Gesamtministeriums vom 15. d. M., betreffend
die bei staatlichen Behörden, Aemtern und Ansialten ver-
wendeten Aushilfsoienei wird wieder eine jener Mahnahmen
in Kraft gesetzt, welche seinerzeit für den Fall des Zustande-
kommens des Fahrlartcnsleuer-Gesetzes in Aussicht genom-
men worden sind. Der Zweck dieser Verordnung geht dahin,
die materielle Lage der zweiten großen Gruppe der nicht
stabil im Staatsdienste verwendeten Bediensteten, d. i. der
Äushilfsdiener, zu verbessern. Zu diesem Behufe weiden
aenaue Bestimmungen über ihr Dienstverhältnis, welches
bisher bekanntlich jedweder Regelung entbehrte, festgesetzt
l'nd eine entsprea>nde Vorsorge fiir den Fall ihrer Erwerbs-
unfähigkeit, sowie zu Gunsten ihrer Hinterbliebenen ge-
troffen. I n ersterer Richtung werden die größten Härten der
bisherigen Lage dieser Kategorie von Staatsbedienstctcn
durch Bewilligung höherer als der derzeitigen Taggelder
bei gleichzeitiger Ausschließung niedrigerer Entlohnungen,
durch Eröffnung bestimmter Vorrüäungsstufen, durch Be-
lassung des Taggelbes toährend militärischer Waffenübun-
gen, durch Einführung genau geregelter Kündigungsfristen
u. dgl. behoben. — I n Bezug auf die Inbalibitäts-Versor-
gung der Aushilfsdicner aber und die Verfolgung ihrer
Witwen und Waisen weiden für die Aushilfsdiener, welche
cinc zehnjährige Verwendung im Staatsdienste aufzuweisen
haben, im Falle ihrer Diensiesunfähigleit. sowie für die
Witioen und Waisen solcher Aushilfsdiener entsprechende
Gnadcngaben fixiert. Abgesehen von dieser Altion, beabsich-
tigt die Regierung durch eine allmähliche Umnxmdlung der
Aushilfsdienerstellen in stabile Dienerposten die Zahl der
ersteren auf den unumgängNch notwendigen Bedarf zu be-
fchränlen und hiedurch den oft und von vielen Seiten ge-
äußerten WünsäM der Stabilisierung der Aushilfsoiener-
Posten entgegenzukommen. — Das aus diesen Maßnahmen
resultierende Iahreserfordernis wird zunächst ungefähr
1.4M.000 X betragen und, wie erwähnt, im Erträgnisse der
Fahrlartrnsteucr seine Bcdcclung finden. Obwohl letztere
bekanntlich erst mit 1. Jänner nächsten Jahres in Kraft tr itt,
wird die Altion für die Aushilfsdiener doch schon mit 1. Nv'
vember d. I . durchgeführt und für das laufende Jahr das
tangentielle Erfordernis wie jenes für die Erhöhung der
Diurinstcn- und Kallulantenbczüge in den Gebahrungs-
nberschüsscn des Jahres 19U1 die Bedeckung finden.

— ( V e r w e n d u n g der G c b a r u n g s ü b e r -
schüsse) Die im Abgeordnetenhause eingebrachte Regie-
runasvorlaae. betreffend die Verlvendung der Gebarungs>
Überschüsse des Jahres 1901. enthält folgende Bestimmungen:
„Ari i lel l . Die Regierung wird ermächtigt, aus den Geba-
unqsüberschüssen des Jahres 1901 den Betrag von 2 M l l , o .

nen Kronen zur Erhöhung der D o . ^ o n fur d,e Erhattunq
des Hofstaates Sr. l. und l. Apostolischen Majestät im ^ h r e
19N2 erner den Betrag von 1.200.000 l ( zur Bestreitung
k s aus Anlaß der Regelung der Bezüge und Versorgungs-
alnüssc nichtstabiler Staatsbediensteter fur das Jahr 1902
sich eraebcndcn Mehraufwandes, endlich den Betrag von
800 000 X zum Zlvecle der Ausgestaltung des Telephon-
nekes neben den zu dem gleichen Zwecke bereits mit Art. X ,
Absatz 2 des Gesetzes vom 31. Mai 1902 (R. G. N l
Nr 109) bestimmten Betrage von 800.000 X zu verwenden.
Der restliche Betrag von 6'298.316 X ist als Bedeckung in
den Staatsvoranschwg für das Jahr 1903 anzustellen

— ( D i e S t a t u t e n des V e r b a n d e s der
l r a i n i s c h e n G e w e r b e g e n o s s e n s c h a f t e n ) wur-
den o "de? l . l. Landesregierung mit Erlaß vom 23. Sep-
<<>,nber 1902 ^ 19.048, genehnngt. Da nach h 5 der Ver-
^o^s t tuten bereits eine genügende Anzahl von Gewerbe-

l- ^ l..„ !s^,n Neitritt angemeldet Hai. so wird zu»
? ! l 7 / ' A 3 ^de: ^re i tenoen Ans/chusses die ton-
!.-.?.^7ni7Versa,nmlung des Verbandes am 8. und 9. De-

^ ^ n ? ' " der Leidenschaft.
°"s dem Leben von U. Feldern.

ch»"^is^ lb?. FortseiM,«.)
d>̂ >!',̂ Ul̂  ,^ ' "N l das fiir l,-in Schlößchen ot>or für
'H« '"N , i , , " ' ' " "ha lb dc^ ^li.ssc moinc» ich -
l">M " ' s'ch s' , ""lbe S t i l u s 00,1 hier?" fra^le

^ n i ^ ^' lien.',. >" <>ll!ßkmnm ott lai i^ sp^iol-rü
a.'Uir <>.f" ,,' .^lt es bewohnt? Vei-kiiuflich^

l>esî "Hat schg ' ^chte d « Kantor n A dröhnendem
^ > , ^ lul l t cH ' " ' ^ " " , gefallen, aber dem, der es

!" ' ^ 5 ° l n ^ ^ " Vesiw^- wandte sich Wolf an
>!t7v" H"r S /Dortes Veniertnnss zn achten.

" ^ ' W d<'r <^efrante. „Er
- ^ werden fimf Jahre

aesetzt^dorff, ^ ^ " ^ " " Eigontülner, einein Varon
. ^ ' " " beluühnte es seitdeni nnaus-

/ ' ' ^ . ^ ^ ^ M i / " ^ " ' " ' Mann sein!" b«nol-kte

tz, 3 " ' . ' " " " " f e r n denn?" fraate der Förster

^ " " ' o c h ^ ' " " ^ weil er gar n M ausgeht!
^ ^ ^ N i a l ^ s " " " a l gewesen! ^eder Mensch
^ a u , . . ' ^ i ^ ^ " M . andol,' Gesichter zn schen n„d
^ ^ ^ l-inlen. Der rührt sich nicht aus dein

" ' ^ ' ' ^ " " ^ P r m / " ^ e , ' M im Walde getroffm
"^r , r l " " ' ! " niischw d.r ^ö.-st.r sich "wr '

" l l te sich „ ^ ^ Verschiedenen, u»0

war ganz gesprächig Ist " " a l t e r hagerer Mann,
stM mächt^grimnüg aus " "d /mn nnr ww mner

^l-en'slnchen kann der Ma,m - so etwa. habe ,ch

Schlosse dimt!" ',,^rhaltung mit wachsendein
. , ^ ' " " ' " 1t . l ' den Namcn „Peters" hörte.
Intc're,e ^ ' l " ' ä 'N ^ ^ ^ ^
blieb ihn. d^r Vlssm " -' ^ ^ ^ ^ , ^ ^

Sollte er hior m " M ^ ^ ^ ^ , ^ ^ n
s,mer Gattin und ' " ^ . « m o u ^ .̂  ^ ^ ^
die nächsten Mnn.w foMen ^ ^ „ ^ ^ ^

-Wer nma de>m d w ^ ^ ^ ^ . ^ ^ . ^ ^ ^ ^

' b " " ' ^ ' ^ verlänn, reä)t unglücklich sieht sie^ran, aber- «cl " 'rval ^,^ ^ ^ ^ ^ ^^^ , . .

aus! Ich den e nm, ' ' ^ , ^ ^ c h t ! " d.rsel̂ te der
„Das haben nnr n ) ^ ^ ^ ^ Kammerdiener.

Wirt. .'^llleul m'n ä lcn^^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ . ^ ^^.^
oder was er^st,n 1 ' ' ^ ^ . ^ ^ ^ ^ -^ , ^ ^. , .
da habe lch 'hn " '« -̂  ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^
raten, aber das l ) " " ^ ^ ^ ^ , ŝt Sie ist Witwe,
^rau die ^oll)ter " - ' ^.^^^ ^ ^ hat sie von ihn,,
ihr Mann ist lana - ..^^ ^ ^ Jahre alt! Herr
Egon hecht cr ' ' " l . ^ bald was zu verdienen
Kantor, da g'bt-> '̂ (Fortsetzung folgt.)
,z,itPrioatsttt!lden!

zember in Laibach stattfinden. — Gleichzeitig hat der Aus-
schuß alle Gewerbegenossenschaften in Kram eingeladen, bis
zum 10. November ihren Beitritt anzumelden sowie das
Protokoll der .Hauptversammlung, das Verzeichnis der Ge-
nossenschaftsmitglieder und der gewählten Vertreter, weiteis
der Vorstandsmitglieder einzusenden, damit der Ausschuß
in die Lage verseht wird. alle Vorkehrungen rechtzeitig zu
treffen und die zum Beitritt« angemeldeten Genossenschaften
und gewählten Delcgaten mit einer genauen Tagesordnung
zu beteilen.

— ( O f f i z i e r s - u n d S t a a t s b e a m t e n -
S c h r e i b z e u g . .Oesterre ich" . ) Wie wir erfahren,
erscheint rechtzeitig zur Weihnachtssaison das Seiner taiser-
lichen und königlichen Hoheit dem Herrn Erzherzog Eugen
gewidmete und in dessen persönlichem Gebrauche befindliche
prächtige Schreibzeug „Oesterreich" nun auch im Handel.
Diese Mitteilung dürfte namentlich von unseren Offizieren,
Staatsbeamten. Lehrern lc.. resp. ihren Angehörigen nilt
oanz besonderem Interesse aufgenommen werben. Da Seine
l, und l. Hoheit namentlich die dem Herle zugrunde liegende
patriotische Idee hocherfreute, so ist sicher jeder stolz darauf,
seinen Schreibtisch mit diesem, von so hohem Beifalle getrön-.
ten Werte der Karlsbader Kunstkerannl zieren zu können,
zumal der Preis hinsichtlich des zu erwartenden großen Um-
satzes sehr nicdrig gestellt wurde. Zu haben durfte Schreib
zeug „Oesterreich" in den meisten Schreibrequisiten-, Üuxus-
und Porzellanhanblungen sein; wo dies nicht der Fall, wende
man sich direkt an Reinholo Seidel, Karlsbad. Bahnhof.

-^ ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e.) Wie uns m,t-
gctcilt wird, haben die im politischen Bezirke Loitsch von
Fremden besuchten Orte im Laufe der heurigen Frühjahrs-
und Sommerszeit im Vergleiche zum Vorjahre eine bedeu-
tende Zunahme zu verzeichnen, die ihren Grund in den außer-
ordentlich günstigen Witterungsverhältnissen des abgelau-
fenen Sommers haben dürfte. So haben die Stadt Idr ia,
die Märkte Planina und Zirlnih, dann die Ortschaft Unter-
loitsch zusammen einen Fremdenzuzug von 2806 Personen
gegen 1208 des Vorjahres aufzuweisen und der Verkehr lst
in Unterloitsch fast um das Zweifache und in Idr ia um ein
Viertel gegen das Vorjahr gestiegen. Dieser Fremdenverkehr
verteilt sich auf die genannten Ortschaften folgendermaßen:
I d r i a : 422. darunter aus i l ra in 131, aus den übrigen
Ländern der diesseitigen Neichshälfte 228, aus Ungarn 39,
uus Deutschland 9, aus Frankreich 1, aus Italien 7, auj»
Nordamerika 2; die meisten verblieben bort bis 3 Tage,
32 bis 7 Tage, 27 bis 14 Tage. 16 bis 3 Wochen. 8 bis
4 Wochen, 7 bis 5 Wochen, 2 bis 0 Wochen, 58 über
^ Wochen. P l a n i n a : 72, darunter 48 aus Krain, 29 auö
anderen österreichischen Kronländern, 9 aus Ungarn. 6 aus
Deutschland; dort verblieben 25 bis 3 Tage. 12 bis 7 Tage.
14 bis 3 Wochen. « bis 4 Wochen. 10 bis 6 Wochen, 25 über
0 Wochen. U n i e r l o i t s c h : 2267, von denen 1849 alj,
Durchreisende bis 3 Tage, 116 bis 7 Tage, 93 bis 14 Tage.
45 bis 3 Wochen. 72 bis 4 Wochen, 64 bis 5 Wochen, 20 bill
6 Wochen, 8 über 6 Wochen dort verblieben. Z i r l n i t z :
25, barunter 20 aus Kram, 3 aus Deutschland, 2 aus I t a -
lien, von diesen verblieben dort 20 bis 3 Tage, 4 bis 7 Tag/,
) bis 4 Wochen. I n Idr ia wurden den Fremden bei Besicht,'̂
gung des ärarischen Quecksilber-Bergwerkes Grubenaufseher
beigegeben; auf dem Zirlnitzer See stehen den Fremden meh«
rere Kähne zur Verfügung. —o.

__ ( I m p f u n g s e r g e b n i s s e . ) I m politischen
Bezirke Tschernembl wurden heuer auf 34 Impfungssammel-
plähen 754 Personen mit flüssigem Stoffe geimpft, darunter
683 echt, 32 ohne Haftung. 39 wegen Nichterscheinens zur
Revision mit unbekanntem Erfolge. Aus verschiedenen Ur-
sachen verblieben 84 Individuen ungeimpft. Schulkinder
wurden 44 zum erstenmale und 369 wiederholt geimpft.

! —0.

— ( S a n i t ä r e s . ) Der Typhus, an welchem in Dra-
aatuk, Bezirk Tschernembl. 33 Personen erkrankt waren und
an welchem 2 Männer gestorben sind. ist nunmehr gänzlich
erloschen. Gleichfalls erloschen ist die in Altenmarlt, Unter-
berg und Suchor aufgetretene Nuhrepidemie, an welcher don
30 erkrankten Perfonen 3 Kinder starben. Die Masernepide-
mic in der Gemeinde AdlcÄ6 ist in entschiedener Abnahme
begriffen, da von 97 erkrankten Personen bisher 77genesen
stnb; dagegen traten die Masern im Verlaufe der letzteren
Zeit in Neinitz auf, und es erkrankten daran 24 Kinder. Von
3 Trachomtranlen sind 2 genesen. — I m politischen Bezirke
Radmannsdors gibt es derzeit außer 3 Typhusfällen m

lKropp leine Infektionskrankheiten; frei don Epidemien ist
auch der politische Bezirk Loitsch mit Ausnahme von, Zillnitz,
woselbst sich auch 3 Typhuskranle befinden. —ci.

— ( A u s A d e l s b e r g ) geht uns über den der-
zeitigen Gesundheitszustand im dortigen politischen Bezirke
die Mitteilung zu, baß im Verlaufe der letzteren Zeit der

l Typhus und die Nuhr, ersterer unter dem Nanos in den Ort»
lschaften Zagon. in Strane und in Senosetsch. epidemische
!Ausbreitung genommen haben. Die Ursache des Kranlheits-
ausbruches liegt im Genusse vordorbenen Wassers, da bei
der herrschend gewesenen Dürre die zurückgebliebenen
Wasserreste in den Brunnen in Zagon verunreinigt waren,
während in Senosetsch und in Strane die Wasserleitungen
schadhaft geworden sind. Es sind 19 Personen erkrankt, da-
von sind 3 gestorben. Gegen 14 Personen wurde in letzterer
Zeit wegen Uebertrelung der sanitätspolizeilichen Vorschriften
das Strafverfahren eingeleitet. Hinsichtlich der Assanierungen
wird berichtet, daß in Ädelsberg der Bau der Wasserleitung
in Angriff genommen wurde. V ^

— ( U e b e r f a l I e n . ) Als am 12. b. M. geaen 1 Uhr
nachts die Burschen Matthias und Peter Dolmar Iostt
Novak und Johann Hriberml das G " s t h ^ ' ^ ^ Josef

MWWM
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Die Täter, und zwar die Burschen Anton Martina!, Franz
Slope! und Franz Vernit aus Podsmret, wurden von der
Gendarmerie verhaftet und dem Landesgerichte in Laibach
eingeliefert. — 1 .

— ( D i e n e u e n „ H u n d e r t e r"), mit deren Aus-
gabe offiziell heute bei der Oesterreichisch-ungarischen Bank
begonnen wird, sind im Verwechslungswege schon in den
letzten Tagen von den Bantlassen ausgegeben worden. Die
künstlerische Ausführung der Note ist tadellos gelungen. Die
Zeichnung ist tlar und scharf, die Gestalten in den G r u M n
schön und ebenmäßig. Nach den Versicherungen von Fach-
männern soll die Ausführung der Note auch, soweit dies
eben möglich ist. Nachahmungen ungemein erschweren.

— ( A u s dem P o s t m e i s t e r s t a t u s . ) Es wurden
ernannt zu Postmeistern I . Klasse: Alois S c h r e y in Ah-
ling, Franz 8 us te r « i ö i n Tschernembl, Johann U l e p i ä
in Nassenfuß. Alois S l e r l in Altenmarlt bei R a l e l ;
zu Postmeistern I I . Klaffe die Postezpedientin Klementine
W a t z a l i n S t . Mart in bei Li t tai , der Postexpedient Anton
V e r t o n in Laibach 5, der Postexpedient Josef P o g a c-
n i l in Podnart, die Postexpedientin Eugenie E n d l i c h e r
in Strata, der Postexpeditor Franz P r e t t n e r in Moj -
strana, der Postexpeditor Friedrich L a h in Sittich. —
Uebersetzt wurde die Postmeisterin I I . Klaffe Iosefine V a -
l e n ö i ö von Illyrisch-Feistrih nach Ratel. — Eine Post-
expedientenstelle wurde verliehen der Postexpedientin Katha-
rina V i l h a r in Krehnitz.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Graz starb gestern der be-
rühmte Historiler Universitätsprofessor Hofrat Dr. Franz
K r o n e s Ritter v. M a r c h l a n d im 67. Lebensjahre.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) ver-
anstaltet heute ein Konzert in der „Narodna Kavarna". An-
fang 9 Uhr abends; Eintrittsgebühr 30 l i . — Morgen findet
rin Frühstüclslonzert der gleichen Kapelle in der Restauration
Kenda statt. Anfang ^ 1 0 Uhr vormittags; Eintrittsgebühr
30 !,.

* ( I n d e r K i r c h e v o n e i n e m H u n d e a n -
g e f a l l e n . ) Vorgestern früh trieb sich in der Franziskaner-
lirche ein herrenloser Hund herum. Der Frater Emanucl
Sojer wollte ihn aus der Kirche verjagen, allein der Hund
fletschte die Zähne und sprang auf seinen Verfolger, den er
an der linken^ Hand packte und in den Mittelfinger biß. M i t
Hilfe des Me'hners Franz Ialoft in wurde dann der Hund m
den Hofraum getrieben und daselbst erschlagen. Abends holte
der Abdecker den Kadaver des Hundes, der dann gestern ob-
duziert wurde. Es fanden sich leine Symptome einer Wut-
lranlheit vor.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Sanitätsbezirte Üittai Ware,»:
in der letzten Nerichtsperiod« Scharlach, Typhus und Difth-
theritis vorherrschend. Scharlacherlranlungen sind zugewach-
sen )2 , hievon 10 in der Qrtsgemeinde Obergurl. Aus der
früheren Berichtsperiode verblieben 2 Kranle, somit betrug
der Krankenstand zusammen 14 Personen. Von diesen sind
7 genesen, 2 gestorben, und 5 Personen verblieben in weiterer
ärztlicher Behandlung. Von den Gesamterlrankten an Schar-
lach, 220 an der Zahl, sind bisher 168 genesen und 53 ge-
storben. Tyvhuserlranlungen gelangten 2 zur Anzeige;
2 Kranle blieben aus der vorherigen Periode. Hievon sind
1 Mann und 1 Weib genesen, und 1 Mannsperson und
I Kind werden noch ärztlich behandelt. Diphtheritiserkran-
lungen wurden 7 neu gemeldet; zumeist sind es sporadische
Fälle. Von den Erkrankten ist 1 Person genesen, 2 sind ge-
storben und 4 Personen wurden der ferneren ärztlichen Be-
handlung zugeführt. Trachomkranle stehen dermalen 2 in
Behandlung; bei denselben ist eine merkliche Besserung zu
verzeichnen. —iic.

* ( D e n B r a n d w u n d e n e r l e g e n . ) Wie man
uns aus Adelsberg meldet, lochte am 13. b. M . morgens
Andreas Iagodnit auf dem Herde Milch. Neben dem Feuer
standen seine zwei 4 ^ Jahre und 2V2 Jahre alten Kinder.
Als der ältere Knabe dem Vater einen Löffel geben wollt?,
ftieß er seinen jüngeren Bruder und dieser kam infolgedessen
zum Falle. Hiebei warf er die Pfanne mit der siedenden
Milch um und die Milch ergoß sich über den Knaben. Er
erlitt an der linken Hand, am linken Bein sowie in der Herz-
gegend so bedeutende Brandwunden, daß er tagsdarauf
starb. —r.

* ( K ö r p e r l i c h e V e r l e t z u n g . ) Der Fleischerlehr-
ling Johann Kocijanöiö, Reit schulgaffe, wurde von dem im
selben Hause wohnhaften Schreiber Alexander Grafnetter
mit einem eisernen Topfe auf den Kopf geschlagen und an der
Stirne nicht unerheblich verletzt. Kocijanöic: war mit der
Quartierfrau des Grafnetter in einen Wortwechsel geraten
und Grafnetter hatte sich ihrer angenommen.

— ( V e r s c h ü t t e t . ) Am 8. d. M . abends wurde der
Gedinghauer Johann Slobk des Braunstein-Bergbaues der
Krainischen Industriegesellschaft auf der Begun^ica, wo-
selbst er mit seinem Kameraden Alois Suppan eine Firsten-
tappe befestigte, infolge Verbruches der Firste von dem nieder-
gehenden Materiale verschüttet und getötet. — I .

— ( N e i n lese.) I m Treffener Gerichtsbezirle be-
gann man in dieser Woche mit der Weinlese. Das Ergebnis
ist gegen das Vorjahr quantitativ und qualitativ zurück-
geblieben, woran die Dürre im Sommer und die lalte Witte-
rung in der letzteren Zeit die Schuld trägt. 8.

— ( I 0 u r n a l i s t i s c h e s . ) Die Redaktion des „S lo-
venec" hat Herr Dr . Ignaz 2 i l n i l übernommen.

— ( D a s K r i e g s s c h i f f „ Z e n t a") hat vorgestern,
wie aus Pola gemeldet wird, seine einjährige Reise nach
Afrika und Südamerika angetreten.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( U u s d e r d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )

.Heute gelangt die Schwanlneuheit „Sein Doppelgänger"
dim Hennequin und Duval, deutsch bearbeitet von Benno
Iacobson, zur Erstaufführung. Reich an drastischer Komik
und tollen Verwickelungen, erzielte das Werl in Wien und
Berlin unbestrittene Heiterleitserfolge. Die Hauptrollen wer-

den von den Damen v. E f f n e r , M ü l l e r , G ä r t n e r
und P a u l m a n n sowie den Herren R e i h n e r , L a n g .
O l m a r und Bach m a n n gespielt. — Weiteres Reper-
toire: Montag: „Undine". Mittwoch: „Al t Heidelberg",
Freitag: „Der Freischütz", Sonntag: „Die Geisha".

— ( D i e „ A l l g e m e i n e N a t i o n a l - B i b l i o -
t h e l " ) hat lürzlich eine Ehrung dadurch erfahren, daß
Seine Majestät der K a i s e r und König geruhten, das
Werl „Ungedruclte Briefe von Robert H a m e 1 l i n g" (1000
Seiten stark, mit Illustrationen, Facsimiles und Register)
für die l. u. t. Familien-Fideilommiß-Bibliothel anzuneh-
men; der Herausgeber dieser Briefe und Erinnerungen an
den großen Dichter, Herr Josef B ö c k - G n a d e n a u (gew.
Sekretär und Leiter der Redaltion des Kronprinzen-WeileS)
wurde mit dem Allerhöchsten Danle ausgezeichnet. Am
1. Oltober wurde die „Allgemeine National - Bibliothek"
wieder durch drei Werle vermehrt, und zwar durch Adalbert
S t i f t e r s Erzählung „Der fromme Spruch" (Nr. 313/4)
und durch die beiden Arbeiten, welche zur Feier des 100. Ge-
burtstages Johann N e s t r o y s im vergangenen Jahre in
besonderer Ausstattung erschienen waren, nämlich „Aus
Nestroy", markante Stellen aus den Werten des geistvollen
Possendichters (Nr. 315/6. mit Porträt) und „Auf der
Nestroy - Insel", ein Festspiel von F. v. Radler, das am
Deutschen Vollstheater in Wien und an anderen Bühnen mit
Beifall aufgeführt worden war (Nr. 317).

— ( „ D e r K a l l i n de r L a n d w i r t s c h a f t " . )
^ p u 0 v i i n i o t i M v u ist der Titeß eines 56 Oltavseiten ent-
haltenden Büchleins in slovenischer Sprache, welches soeben
die rührige l. l. Landwirtschaftsgesellschaft für Krain als
zweites Bändchen ihrer landwirtschaftlichen Bibliothek im
eigenen Verlage erscheinen ließ. Das zeitgemäße und sehr
populär geschriebene Wert ist eine fleißige und tief durch-
dachte Arbeit des Selretariats-Adjunlten der genannten Ge-
sellschaft, Herrn Franz S t u p a 1. Wir empfehlen diese
Schrift unseren Landwirten auf das wärmste, denn darin
sind eben Winke zur Erreichung einer höheren Bodenrente
gegeben, für welche es besonders in unserem Lande not tut,
wie unlängst unwiderlegbar bewiesen wurde. Der Verfasser
hat in den 21 Kapiteln alles Wissenswerte über den Kalk als
Pflanzennährstoff und als Bodenverbesserer sowie über die
Verwendung des Kalles in der Landwirtschaft übersichtlich
und llar zusammengetragen und so eine erschöpfende An-
leitung für den praktischen Landwirt, welcher sich mit derVcr-
Wendung des Kalkes als Hilfsmittel des modernen Land-
wirtschaftsbetriebes befassen wil l , geschaffen. Wir empfehlen
dieses erste erschöpfende Wert über einen Teil^der angewandt
ten Agrilulturchemie in slovenischer Sprache unseren Land-
wirten und raten es besonders zur Anschaffung vermögenden
Landwirten behufs Verteilung in bäuerlichen Kreisen, denn
erst durch das Lesen solcher fachlicher Schriften wird der
gewöhnliche Landwirt auf seine große Nückständigleit auf-
merksam gemacht. Das nett ausgestattete Büchlein, welches
überdies 11 Abbildungen hat, ist bei der l. l. Landwirtschafts-'
Gesellschaft in Laibach um den minimalen Preis von 30 k
erhältlich.

— (8 1 o vo nnlc i u ö i t o l i ' . ) Inhal t der
20, Nummer: 1.) Ein wichtiges.Kapitel. 2.) Prof. Dr. Am.
M e d v e d : Ehre dem wackeren Lehrer! 3.) Das 50jährige
Jubiläum der l. l. Staats-Qberrealschule in Laibach. 4,)
Einige Stundenbilder. 5.) Schulnachrichien.

Rln»io«c »»or»
i n der V^tnk ivch«.

S o n n t a g , den 19. O l t o b e r (Kirchweihfest),
Pontifilalamt um 10 Uhr: Instrumentalmesse Nr. 4 in
I'-,n«U von Moritz Brosig, Graduate I.ofiu» int« und
Offertorium Domino iX>u« von Dr. Johann Benz. !

Z n der K t a d t p s a r r k i r c h « S t . J a k o b .
S o n n t a g , ven 19. O l t o b e r (Kirchweihfest),

um 9 Uhr Hochamt: ^li»»a in In>norl>m knn<:t,w Olll!c;i1i!e
in Ij-slln- von I , B. Benz, Graduate I.oonn int« von I . N.
Vcnz, Qffertorium I),)»iii!<: Illn,« von I . V. Tresch.

Telegramme
des k. K.Telegraphen-Eorresp.-Bureaus.

Reichsrat.
Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 17. Oltober. Abgeordneter M a l i k inter-
pelliert wegen des Verbotes des Grazer Korpslommandanten,
betreffend die Verwendung von Musikkapellen, sowie die Teil-
nahme der Offiziere und Mannschaften der in Steiermarl
stationierten Infanterieregimcnter, anläßlich des deutschen
Sängerbundesfestes in Graz. I n Verhandlung stehen die
Dringlichleitsanträge. betreffend die Wiener Landtags-
Wahl'erlisten. Nach der Rede des Abgeordneten W e i h l i r ' c h
n e r , welcher wiederholt durch lärmende Protcstrufe seitens
der Christlich-Sozialen unterbrochen wirb, nimmt der M i -
n i ste r p r a s ide n t den nieoerösterreichisckM Statthalter
gegen die Angriffe in Schutz und versichert, derselbe werde
seiner Aufgabe in vollem Umfange nachkommen und nur
nach dem Gesetze vorgehen. An der Debatte beteiligen sich noch
die Abgeordneten V ö l l l, S c h w a r z , E l l e n b o g e n
und N o s l e , worauf nach den Schlußworten der Antrag-
steller V o g l e r und S c h u h m e i e r die Dringlichkeit des
Antrages auf amtliche Ueberprüfung der Wiener Landtags-
Nählerlisten abgelehnt wird. Nach der Abstimmung kommt
es zu einer erregten Kontroverse zwischen den Sozialdemo-
lraten und den Christlich-Sozialen, Das Haus verhandelt
sodann die Dringlichkeitsanträge, betreffend die im Diszi-
Plinarwege erfolgte amtliche Suspenbierung des Abgeord-
neten Lupu.

Demission des Instizministtts ,
W i e n . 18. Oltober. Die heutige M " " " ^ B c i

publiziert ein kaiserliches Handschreiben an ,"" s^>W'
Präsidenten von Koerber, in welche,» derselbe b'ö a . ^
mit dcr Leitung des Justizministeriums betraut w > ^ ,
ein Handschreiben an Frciherrn v. S p e n s ' ^ D
worin dessen Cntl)ebung vom Amte des Ius^ ' " " ! ^ D^
die Uebernahme in den Ruhestand genehm'gt > ' ^ ^i
Handschreiben besagt zuni Schlüsse, daß Sc>"' '.HooK^
Baiser in Anerkennung der reichen Verdienste Spe> ̂  ^ > ,
auch unter schwierigen Verhältnissen demselbeü ^ ^
seines fortdauernden Wohlwollens das Gröhl«««
pold-Ordens verliehen hat.

Defraudation bei der Änglobant«

W i e n , 17. Oltober. Bezüglich der N^U " " ^ ^ , i
Morgenblaties. betreffend die bei der AngloW" ^ W i "
Wochen vorgekommene Defrauoation. teilt dic ^ ^ P
folgendes mit: Ein Qberbeamter erhob vor ^ ^sl">
cmf zwei Konti, die sich nachträglich als f ' " ^ , ^ M
zwei Beträge von zusammen 30.000 X. Du " W ^
Haltung entdeckte sofort den Vorfall, verständig«°^ ^ ü
rat. worauf der Beamte suspendiert wurde, ^ls ^ ^
Betrag von 30.000 X beschränkt sich der Sch°" '
Anglobanl eventuell erleiden lönntc. sslä^^

W i e n . 17. Oliober. Der Direktor V i n M " j „ ^
englisch-österreichischen Bank wurde nachmittag» ^ , M
Verdachte, auf betrügerische Weise das Institut U"
geschädigt zu haben, verhaftet. . . >̂  mit. >"b ^

W i e n , 17. Oltober. Die Anglobant W" " ^ s , M
l>om Direktor zugefügte Schaden von 36.00<)
gut gemacht wurde.

Die Vurengenerale i n Verl iu. ^ ^

B e r l i n . 17. Oltobcr. Gegen 2 Uhi H b ä u ^
Burengenerale in der Wandelhalle des N ^ ' " ' ^ " ^
wo sie von einer großen Anzahl N c i c l M g ^ g M
herzlichst begrüßt wurden. Sie besichtigten da," ^ a l " '
lagsgebäube unter Führung des Fürsten H " ^ ^ z M

B e r l i n , 17. Otlober. Nach Besicht'gU"9 . hie ^
tagsgebäudes begaben sich die Burengenerair , ^ g °c
schcmcrtribüne des Sitzungssaales, wo sie / " ' ^ M ' " ^ , .
Verhandlungen folgten und den Gegenst"" ^schM
Aufmerksamkeit seitens der Abgeordneten U"°
lildeten.

Französische Kammer. ^ ^ c i t
P a r i s . 17. Oltober. Combes

der Schließung der Kongregationsschulen. ^ ' . ^ von l>
nen hätten nicht Widerstand geleistet, wen" !" B^« ! , , ,
Mischen Persönlichleiten, welche sie über u' , ^ „ . M
Interessen getäuscht hatten, irregeleitet worn" ^ r p " ' " '
habe die Erklärung Waldeck-Ronsseaus ' " ' ^ „ l a w " ' " ^
Combes zitiert einen auf Papier der D t p " " " ^ , n e>
schriebenen Vcief des Deputierten ^acan. " ^<'>>" "^
Kongregation aufgefordert wird, nicht " " l ^llenb? ^
zusuchen. Deputierter Macan protestiert. (""? ^ M ,
gung.) Der Ministerpräsident betont das " ^ ^,,^ h„ z
rung, an den Schulen Siegel anzubringen, u ^ h e l s l " ^
„Wir haben ohne Schwäche, ohne Gewalt. ^ I " .^ichics
gehandelt. Wir haben die Kinder nicht des " ^„eh" '
raubt. Wir konnten sie alle in unsere S H ' " ^ „ U'v
Die Armee rückte nicht gegen Frauen aus. I „„ e'
öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten. Wtt 1 . ^ zM" ^
Wendepunkte unserer Geschichte. Das ^ ° " ° i i M ' ^ H
gehen, wenn es vor den Kongregationen ^ . , „. ßs y" ^
wollen dcr Invasion der Mönche Einhalt N" M t st"
von der Kammer ab. daß das Gesetz durn).,
(Beifall links.)

Serbische Ministerkrise. ^ ., , ^
B e l g r a d . 17. Ollober. General' ^ " ^

formell mit der Kabinettsbildung betraut. M " . ^
B e l g r a d . 18. Oltober. Das ^ " ^ , 3 . ^

gendermaßcn gebildet: Präsidium General ^ ^ o z ^ '
Kronanwalt TodorovK. Aeußeres ExmlM,'

Die Wirren in S ü d a n t t " " ^ ^ ^

W a s h i n g t o n , 17. Oltober ^ „e ^ ^ . ,
Caracas meldet: Der Kampf bei ^'ctor'° ' .^ lul ' l h<,
neuert. Berichten der Regierung zufolge I M ^ gestc ^
schen die Stellungen »nieder verloren, we»«/ „„ ! ^
Cieji eingenommen hatten. General M a " » ' glaU"'
Mann bei Villa de Cura. I n Regierungen
fest an den Sieg.

Das Ende des Strikes w s l ' " " ^ . ^ " ^
W i l k e s b a r r e , 17. Oltober. I " ^ ^ r s ^

ratung beschlossen die ausführenden Aus,^ > ̂  c"> ^
arbeiter der verschiedenen Distrilte emst'"^ ^zf t r ^ „ l i "
tag einberufenen Convention der G " ' ^ n ^ sch^
fehlen, zur Arbeit zurückzukehren «nb ' " ,v"^
Fragen eine Kommission zur Entscheldunu ^ ,

P a r i s . 17. Oltober. Der Brief d " ^ ^ , g c H , '
schöfe an die Senatoren und Deput'ellen u < ^ i ^
dcr Kongregationen ist von 72 Erzb'schof" «n ^ M
unterzeichnet. Nur der Erzbischof von " ^ h<'Astst''.<
schöfe haben ihre Unterschriften verwe'gen- ^ ^ S ^ ' ^ M '
gicrung beabsichtige, über die Unterzeichne ^ i l " "
die Gehaltssperre zu verhängen. 6mze"' ^ juttl'»
verlangen, dah die Regierung das Koni
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^ Egybltn"' ^ . Oktober. Lord Kitchener ist heute früh

, Newy ^ ^"bien abgereist.

^W!o!vn b,f ^ ^ ' Oktober. Nach einem Telegramme aus

!"3tns in ̂  ' ' ^ beute der Soufri^re von 1 bis 4 M r

.°llt-teirt / « , ' ! " Tätigkeit. Eine weitere Depesche aus

^ h l >»oi^", ""up') sngt: Zwischen Mitternacht und

Nachts ?r,,. '""den laute Detonationen gehört. Ein

k ^ ^ n ? . 7 ^ " ^ in der Richtung auf Martinique

^ n v<rspu?""les (Mari-Galante) wurde gestern ein

Angekommene Fremde.
«Ml? Hotel Elefant.

Ü3</! T r a u n ^ ^ " - woldmann. Fabrilant; Vuback. I n '
V " . M° raw ,^ ' ' " " ' l«'eivel. Semen. Epstein. Freund,
2 " ' b ° c h V H " . lNaffelsberg, Grundne'r. Friedman..
« Sch ^Schlch.^r Lorenz. Maser. Andres. Inlob,
« ^ n t l . T ol>', ^ " b e r g . Waaner. Oesterreicher. Ve-
" ? ^ ^eölöcil? ' .^°uer. sslohr. kflte.. Wien. - Simon.
H°3^l>). l u k ̂  5°bett'Osfiziers<cllvertreter. Klagenfutt.
."u°nd. ^ l , u ^ l . Oberleutnant, Vodic. _ Maurer, «fm..
^ " " b , ^ Gle.ch°uf. Kfm„ 'Berlin. - Kremser Km.
^!^"lkr. «fm " X ' ^ / W . . Eipel. - Zagar, Kfm„ Otocac!

" ^ ° ° " ' ' K ^ ^ w e r t . . . Schafranel. Kfm.. Jägern-

- k ^ " l6 Q,. H"el Stadt Wien.
^ 3 ? V ^ ' t i l a n ° n ^ ^ ' " " ' ' Bauunternehmer. Nßling.
^ ^ ! I°l°v N ^ " " e « . ^ Kramar. Kfm.: Neumann,
U ^ l t ' 2^ '«ar . .Pr ivate; Vovc. «oler. Private. Ohme
^ F i u m « . ^ ' « " e r , Ingenieur. Villach. - Klahnig,

l. «lm iß Verstorbene.
' " ^ " ' 6 U ' L l l ° b e r . Johann Magister. Wagenverschie-

°"'Vl>ivaso^/°ber. Maria Loniar, Hausmeifterstochter,
^'"v t>. Utrophie.

^ " F i ß 9mV«echenhauje.- !

' ^lrntubtt ° , " " . ^ " ^ ° " P°l l ' l . pens. Vahnaufseher.
' ' "erneulm p«l^Iyti<H proßr«»».

^ «ln»i4 Q ^ " ^^^sp i ta le :

" ^ ^ i a r r ^ ^ r Josef « „ . ^ , Inwohner. «6 I., l

^ ^ ^ ^ . ^ ' " " " -"tarasmus. !

iln ^,, „, l

>^"h«he^n« Beobachtungen in Laibach. !
^ V ^ w Mittl. Luftdruck 7W 0 mm.

i ! Z^^—-

^ ! ? 3 ( j . ' 2 ^ ° M <ch"ach Ne«en

<^^e.derges^

Sehr praktisch auf Reisen. - Unentbehrlich nach hrzwn Gebrauche.
Sanitätsbehördlich geprüft.

*^ ^ ^ ^ Attest Wien, 3. Juli 1887.

unentbehrliche

Zur Reinhaltung der Zähne genügen Zahnwässer allein

nicht. Die Entfernung aller am Zahnfleisch sich un-

ausgesetzt neu bildenden, schädlichen Stoffe kann nur

durch die mechanische Reiuiguog in Verbindung mit

einer erfrischend und antiseptisch wirkenden Zahn-

CrCme erfolgen, als welche sich „Kalodont" in erfolg-

reichster Verwendung bereits in allen Kulturstaaten

bewährt hat. (3946) 5—5

Handestyeater in <Hawach.
l l . Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute Samstag, den 18. Oktober.
Zum erstenmale:

Sein Doppelgänger.
Schwan! in drei Nlten von Maurice Hennrquin und Georges

Duval. übersetzt und bearbeitet von Bcnno Iacobson.

Ansang halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein

! Preisluran t der Firma (4035)

Anton Stacul, Daibach
bei, worauf w i r die P. T . Leser besonders aufmerlsam machen.

lMTATTflNl'151 ^ - ^ ^ ^ ^ Ä °

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

•rnrobt bei Huste», Halskrankheiten, Magen-
und Blassnkatarrh,•-«Iai.Wd-H^BgSa(K-t«^P*rI--ttj

Hafners Bierhalle
Petersstrasse.

Heute Samstag, den 18. Oktober

jffilitär-Xonzert.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 40 h.

Zu recht zahlreichem Besuche lädt höflichst ein

hochachtungsvoll

CTolianzi ;EZaf±ier
(4029) Restaurateur.
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« e i n « a h l l o p f m e h r ! Unter der Marle «Petrolin»
bringt P. Schmidliaurrs chl'M. Laboratorium in Salzburg, Nahn»
Hof 56, ein Präparat in den Handel. das sich auss glänzendste
bewährt, und im Gegensatze zu manchen der angepriesenen
Mi t te l wider Schuppenbildung. Haarausfall und Kahllöpfigle.t.
eine heilende und wirtlich haarerzeugende Wirlung bcscht. —
Herr Npothrler Kobernauser in M a u . Oststeiermarl, schreibt
hievon: «Petrolin» aus P. Schmidbaners chem. Laboratonum,
Salzburg, Bahnhof 5 6 . wi r l t geradezu verblüffend. Nach Ver^
brauch ein^r einzigen Flasche hörte der Haarausfall bei meiner
Frau vollständig auf und ist seit sechs Monaten n.cht wieder
ein einziges Haar ausgefallen. — Wir verweisen ,m Übrigen
aus die diesbezügliche Anzeige in unserer vorliegenden Nummer.

HEINRICH KENDA
Laibach, Rathausplatz 17,

Mein neuea Damen-Modehut-Journal stir Herbat

nnil Winter 1902/1903 ist erschienen und wird ans

Verlangen gratis nnd franko verschickt. (3960jll-2

Kurse an der Wiener M s e «om 17. Oktober 1902. ««< d« °w'-°e»""««"
l><» notierten Knrsl verstihen fich in «lionenwührung. Die N°tlcrun» ,

,,»5?,'I,z., , ,'°«!,„

Vtlb w « f
«o» «ltaate z»r Z«hl»n«

über»,««t«e Eisenb.'prlor.
Obligation«.

«lilabethbahn «00 u. «Xw v l .
4"/, ab ll>°/, «15-- US —

«lilabethbahn. «00 u, »«00 v i .
4°/, l l» — N» 00

Franz Josef.«., »m. l884 (biv.
Et.) Lilb.. 4«/, lw »t» lov »z

Xallgilche Karl üub»«»'«»hn
(btv. Vt.) Lilb, 4»/, . . . 9S l0»00l0

Vlllllllbtrgtl «ahn, »m. l884
(biv. Vt.) Vllb. 4«/, . . . »«?b l00 7b

ztaatsschuld dn zlnder

d»r unzarisch»« Krön».

4«/<, un«. «oldiente per «asst . t l « l ü ll»0 «5
dto. bto. per Ultimo . . . . «90 »z l«0 85
4»/, dto. «ente iu pronmwühr..

steuerfrei, per »ass« . . . S7 «5 »78»
4°/, blo. bto. dto. per Ultimo . 9? «5 »7 »ö
Unu,St..»i,,.«lnl, »old UX, f l . - - - -
dto. bto. Vilber 100 f l . . . . - '
bt,. tzlaat«^)bll,. lUn«. 0stb.)

v . J . 187« - — ^ -
dt«. schanlrelllll..»bl0l..0bl«g. — — — —
bto. Prüm..«. k ioo f l , » « w X »o» —904,—
bto. dto, k bnj l . «-100« «oü — » 0 4 -
thelh.«ea,'U°se 4«/„ . . . . 1SN 10 161 ^«
4°/» unaar, »runb,ntl. > 0bllg. 97 80 9« «0
" /« troat. und slavon. betto »8— — ̂

And«r, 2ss»nll. Anl»h«n.

ü°/. Donau.««,.«nlelhe 187S. 10? — 1<>8'—
«nleben der slabt ««r« . . »»— ' < " " -
«nlehen der Gtadt Wien . . . 10« l.n 107 «

dto. dto. (Eilber ob. «olb) 1 « b0 «»» b0
bto. dto, ?i«94). . . . 96 «5 9?»»

^bto . bto. (1»V8). . . . 9»— 9 9 -
V«r1ebau.«lnlth«n, verlosb. »»/« 10« - 1A "
" / . »« iner U»nbe».«nlthtn . 97— 9? «o

«elb »»»«

ßsandbrltft »tl.

oest'.ung. «°nl 40'/Mr. verl- ^ ^ ^ ^ ̂

«<senb°hn.prioritll»'

Obligation««.

^ . . .̂«n«»,k>al!N<e« i»8S l00 l0 101I«
^ W ° ' ' A « « W 1 . ,o« «5 109 6b
Oesterr. Norbwellvann 487K0 — -
Olaa««b°hn . - - « ^ , < I u l « ,94 7b 29« 7ü
Oüdbahn ^ »°/°vtlz " « " " ̂  . l«0 — i » l -

dt«. ^ < 2 « . „ ' ' ^ . . 108 »u 109 -

^Un"^ .3»° ' , . ' .« ' - <"«"«>-

Divers» Los»

(per Stuck).
«erzlnsliche «»st.

^.. N«I, <k« 1880 l!S4 — H«« —
»«/, Vlldtnlrsdl<'2°le « ^ ' ^ ^ ^ü» bv »«4 bo

ND°näu.D°mpAl«"l . - ' - ^ 1
b°/. D°nau.«egul..L°»t .

Unverzinsliche li'fe.

«udap.-«as..<c°(D°mbau)'fl. ^ ; « . - ° ' w

Olener 2 ^ 40 ' l . - ! . . »85 - i«ü -

«oten Kreuz, 0efi. »r,., ^ ^ 27 »5 L8 »h

«ubols'Lo!« l 0 f l . - ' . . 247 —»48b0
VlllM'»°»e " ' l . - > - . ,ül..__»75._
Tt..Venoi»'«ole « ' ' c, ,874 4»7 - 481 -
«iener « ° " ^ 7 ° ^ Gchuldv.

d. «obenttebltan!«., »u> ^ ^ — ? ? -
2««b»«tl V«<t - - - ^

»el Warel

«tt t len.

Zran«port-Wnl»r«

nehmung»«. !

«lussi«.Iepl. VIenb. 500 f l . . . «««»' »68b I
»au» u. Veti<ebK°GeI. für stübt. !

Etraßenb. in Wien lit. 4 . »Ul— »«» -
bto, dto. dto. Ut. L . »01 —»0»—l

«bhm. Nordbllhn « 0 f l . . . 887 — 4<>5 —
«uschtlchrader «is. dOU f l . « M . >47b' 2482

dto. bto. (lit. ») »00 f l . 988' »94- l
Donau-Dampfschiffahrt» < Vesell. l

vesterr., b00 f l . » V l . . . . 9 1 8 - 92» -
Dul.Uodenbacher «.»«. 400 X b18 — b»U —l
Nerdlnand««Noibb.1000fl.KM. b?«0 5730 l
Lemb.'Ezernon.'Illssl! Eisenb» l

Vesellschaft »00 f l . S. . . . bSU — 5b5 -
llloyd.Oest,, l r ief t . b»0 f l ,KVl . 8W — «>4 -
vesterr. Noidweftbahn »00 fl. S. 4b» — 454 b0l

bto. dto. (llt. L )«00f l .b . 4«2 ' -4«3—l
Prag Duierltisenb. looflabg». 198 50 ,94—l
Ltaatieisenbllhn »00 f l . V . , . 709'— 7l0 —l
Sübbahn 200 f l . V 77 «b ?»'»ül
Elldilorbd. «erb.°N. »00 f l . «lVl. 400 — 400 «,l
Tramway-Ves., Neuelsr.,Prio« l

rita«°«lt!en 100 f l . . . . ,47 — ,53'—l
Ung.»gllliz.«lfenb.>lN0 fl.silber 480— 4»i< —l
Ung.Neftb.Mallb^razizoofl.S. 441 — 4 4 « -
Wiener Lolalbahnen ̂ Utt.Vef. . — — - —

Kank»«.

«lnglo<Ocst. Vanl 1L« f l . . . »73 — «?4—!
Vlmtvtieli,, Wiener, »00 f l . . 45» 50 45«'50l
V°brr,°Anst,. vest., »00 fl.V. . 9»«>— 9«0 —
«rbt.°««st,s Hand. >,,«. 1«0fl. — — - —

dt«, blo. per UlÜmo . . 879 — 880'—l
Kreditbank, «lllg. un«., »00 f l . . 713 — ? « 0 - l
Depositenbank, «llg., »00 f l . . 418 — « u —
»«ompte»<i>el., Sldröst., 500 f l . 485 — 4»« —l
V<r<x u.Kassenv.. Wener»00ft. 450 — 455—l
Hypothelb., Oeft., 200fl.»0°/!,«. 94— e—>

«.ld Ware

Lanberbllnl, Oest., «00 fl . . . 3S3— »94 —
Orsterr.-ungar. «anl, «00 sl. . ,584 ,58«-
Unionbaill »00 f l 585 50 U« —
VeilehrSbanl. « l l , . . 140 f l . . »»8 — »40 —

Industrie »Unttt»
n»hmung»n.

Vaugef., «lll«. Ost,, loo f l . . . 1»8 ' - l « —
«llhbler Visen, und Elahl.Inb.

in Wien 100 f l 195 — l»? —
<tistnbabn»..üelha.«rste. 100fl. L5« - «54 -
..Elbemuhl", P»plerf. u. V. -« . 1 i ! i— 1»4—
Lleslnger Vrauerei 100 fl . . . »18—818—
Vlontan'Vesellsch., Oest..«lpine »54 50 »l»5 50
Prag« «isrwInb.'Ges. »00 fl . 1490 l»00
Salgo-Tarj, Gteinlohlen Ivn f l . 5»S—5«l>—
„Tchlbglmuhl", Vapiers. »00 f l . — — » 4 —
„Eteyierm.^.Paplerf. u.V.>«. »48— »5»—
lrifal ler »ohlen».>«elell. ?U f l . Ai>5— »98—
Waffenf.»<5..0est.<n«»ien,l00sl. «0»— « » —
WaanVn.Leihanft.All«., in Pest.

400 X 700 — 708'^
Wiener Vaugesellschaft 100 f l . . «5«—158—
Witnerberl>trZ<e«el.«lti«n.»ef. «?0 — «8»—

D»»lftn.

Kurze Sichten.

Amsterdam 197 »5 197 «0
Deutsche Pl«tz« 1l«'9i>U?-t«
London . ,»9'»b »»9 5«
Pari« 95 15 9575
Tt. Peterlbura — — — —

Dalut»«.

Dukaten . . ^ . 11»« 1^40

Deutsche «eich«banln°ten . . " 6 A " ? « »
Italienische «lanluoten . . . ° " " » "
«übel. Noten ü^., « e ^

—v C.M»Jer

• * • •^Z7.aCii0lex-O-e«c}a.&ft


